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Neues in Kurz-e
« In der gestrigen Sitzung der sechs Mächte im Hang kam

es endlich zu einer (Einigung in ber Räiunuugsfrage.

" Falls eine Verständigung in den von Deutschland erwarte-
ten ugeständnisseu erzielt werden sollte. findet die Schluszsitzung
der Zaager Konserenz heute nachmittag statt.

« Britische Flieget bekämpften mit Maschinengewehreu die
au ständischen Araber in Paliistina nnd zwangen sie nach Hinter-
las ung Hunderter von Toten zu regelloser Flucht.

' Die Reichsfiuanzstatistik veröffentlicht eine Gegenüberstel-
lung der Schulden der Gemeinden, er Länder und ber Reichs.

" Das Lastschiff „(Graf Zeppelin« hat seine Welttriumphfahrt
glücklich beendet und ist in Lakehurst glatt gelandet.

—-—.--

Politischer Woche-nimmst
Endspiel im sang. — Der Araberaufstand in Palästina. —
Der Triumph deutscher Technik und deutschen Wagcmuts.

( N Es erschienen Leitartikel: England sei standhaft
England sei hoch einzuschätzen, es lehne jede Erweite-
rung der deutschen Zahlungen ab. Es wolle seine höhere
Quoten von den anderen Reparationsmächteii, nicht von
Deutschland. Man hat zu früh gelobt Nach langem
Ueberlegen und langem Rechnen ist doch das Ergebnis
Tatsache geworden, das man befürchten mußte: die Ver-
ständigung erfolgte auf Kosten Deutschlands. Geschirkt
hat man selbstverständlich manipuliert, um bie Oeffent-
lichkeit zu täuschen. Aber der Effekt bleibt nun doch ein-
mal: England kann feine höhere Quoten nur erhalten,
wenn Deutschland mehr bezahlt Wenn diese höheren
Zahlungen auch nur für die ersten Jahre gedacht sind
und die Endbeträge des Voungplanes unberührt blei-
ben, so ist doch die Zustimmung der deutschen Delegation
Be der Verständigung notwendig Sie soll erklären, ob
eutschland das SJierheueljempel annimmt. Wie sie sich

verhalten wirb, weiß man zur Stunde nicht Es ist mög-
lich, sogar wahrscheinlich, daß sie die Verständigung nicht
umstößt und die Konserenz nicht gefährdet Daß sie die
hö eren Zahlungen in den ersten Jahren anerkennt
un sich damit tröstet, daß der Endeffekt der gleiche ist.
Der Finanzminister wird andere Rechnungen aufzu-
stellen haben. Jst der Betrag. der über die Youngzah-
lungen der ersten Jahre geht, auch nicht exorbitant, so
fällt doch bei der schlechten Finanzlage jede Million ins
Gewicht Und gerade die ersten Jahre werden Deutsch-
land großes Kopfzerbrechen machen. Die Zahlen, die
wir als Ersparnis jonglierten, werde-n kleiner und im-
mer kleiner, und damit schrumpfen auch die für den
Perbst geplanten großen Reformpläne immer mehr zu-
ammen. Auf jeden Fall facken die Engländer zirka
80 Prozent ihrer Forderung ein und die Konferenz geht,
wenn Deutschland nachgibt, ihrem Ende entgegen. Man
hat viel von ihr geschrieben. viel von ihr gerebet, sie
war der Mitelpunkt der stillen Sommermonate. Und
man wird die Folgen dieser Konferenz erst jetzt zu
Ipüren bekommen. Denn nicht nur in Deutschland, auch
n den anderen Ländern werden die Kritiker erstehen.
Und schließlich wird die eine und größte Frage überall
laut werden, und mit Berechtigung laut werden: Ja.
ist der Krieg jetzt wirklich endgültig liquidiert? Liqui-
dation des Krieges war das Schlagwort das durch die
Welt ging. Mit der Beendigung des Ouotenstreites,
mit der Begrenzung der Räumung ist noch nicht alles
getan, was zur Liguidierung des Krieges gehört Aber
auch die einzelnen Bestimmungen des Voungplanes ver-
langen noch längere Arbeit So könnte man annehmen,
daß die Verhandlungen über den Jnhalt und die Aus-
wirkung des Youngplanes ebenso die Verhandlungen,
die die Beseitigung aller Maßnahmen aus der Unsicher-
Zeit oder aus dem Siegeshochmut sich noch sehr lange
inziehen, wenn auch die Hauptedelegierten den Haag

verlassen. -

 

*

Für den Kundigen nicht« überrafchend kam die Mel-
dung von dem Aufstande der Araber in Palästan unb
ihre Kämpfe gegen die Juden. Man hat auch klar er-
kannt, daß diese Angriffe planmäßig und auf Grund
einer umfassenden Vorbereitung auf die zahlreichen
jüdischen Kolonien erfolgt finb, unb auch andere Ans-
zei en sprechen dafür, daß die Bewegung der Araber

ockhzü ig vorbereitet worden ist. Deshalb kann die

Yata e, daß in Jerusalem und Jaffa selbst zur Zeit

Ru e herrscht und daß bei den anderen örtlichen Zu-
sammenstö en die Araber zurückgeworfen wurben, keine
volle Beruhigung schaffen, umso weniger, als die letzten

Reldungen von einem Uebergreifen der Bewegung über
die Grenzen Palästinas nach Transjordanien berichten.

Aus Damaskus und anderen Orten wird berichtet, daß

auch hier bie Araber sich zu großen. gut bewaffneten
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Berbäiiden versammeln, die auch durch die Drusen Zu-
zug erhalten, unb wenn als Ziel dieser weitergreifenden
Bewegung zunächst auch die Unterstützung der Araber
in Palästan hingestellt wird, so genügt allein die Zu-
sammenziehung so starker Verbände, um auch in Trans-
’«irdanien für die englischen Truppenabteilungen die
"Rage zu gefährden. Es zeigt sich, daß man den Araber-
»unter-d offenbar zunächst unterschätzt und seinen natio-

nalistischen Ursprung nicht richtig erkannt hat, unb ehe
nicht überlegene Mittel eingesetzt werden können, wird
es den Engländern kaum gelingen, Ruhe und Ordnung
wiederherzustellen Bei früheren ähnlichen Gelegen-
heiten hat man erfahren, wie zäh der Kampfeswille der
(Eingeborenen ift, unb wie geschickt sie die schwierigen
örtlichen Verhältnisse nicht nur in der Verteidigung,
sondern auch im Angriff nutzbar zu machen verstehen.

*

Rur kurzer Aufenthalt war den Passagieren des
Luftschiffes »Graf Zeppelin« in Los Angeles vergönnt,
unmittelbar von dem festlichen Mahle wurden sie wieder
an Bord gebracht, unb um bie mitternächtige Stunde
war das Luftschiff wieder frei von dem Ankermast und
nahm die vierte Etappe feines Weltfluges in gEingriff.
Sie war, ba bie Rekordfahrt von Lakehurst nach Fried-
richshafen als Beginn des Weltfluges anzusehen ift, bie
letzte, und zugleich auch die schwierigste Bisher hat nur
einmal ein lenkliares Lastschiff den nordamerikanischen
Kontinent überquert, ebenfalls ein Fahrzeug vom Zep-
peliiitnu, die amerikanische »Shenandoah«, und fie hat
dieses Wagnis mit ihrer Vernichtung bezahlen müssen.
In einer Sturmböe wurde damals, im September 1925,
bas Luftschiff in zwei Teile zerbrochen, von denen der
eine zertrümmert in die Tiefe stürzte, während der
andere als Freiballon weitertrieb und dank der Umsicht
feines Führers glücklich landen konnte. Dieser ameri-
kanische Luftfahrtoffizier, Eommandore Rosendahl, war
Gast an Bord des Luftfchiffes »Graf Zeppelin«, für def-
fen unerhörte Leistungen er schon bei früheren Gelegen-
heiten und auch bei dem jetzigen Flug einer der begei-
stertsten Zeugen ist. Die Ueberquerung der amerika-
nischen Gebirge stellte an die Lenkung außerordentliche
Anforderungen, aber niemand zweifelte daran, daß sie
der bewährten Führung des Luftfchiffes gelingen und
die kühne Tat des Weltfluges krönen werbe. Die in
Lakehurst begeistert empfangene Zeppelinmannschaft hat
in der Geschichte der Luftfahrt Unerhörtes geleistet und
wir dürfen in den schweren Zeiten doppelt stolz darauf
fein, daß sie zu den unsrigen zählt, daß deutsche Technik
und deutscher Wagemut den Sieg errang.

Eint-sich Ränderniigsdeschtußl
Der Berlan der Sitzung.

x Haag 30. August
Entgegen der essimistischen Meldungen, die mit Bezug

aufj die finianziel en Verhandlungen zwischen Deutschland
un den Gläubigerxtzaaten vom Haag aus lan iert worben
waren, wurbe im erlaufe des Nachmittags ekannt, daß
die Konferenz der sechs Mächte zufolge der Jnitiative des
englischen Außenministers Henderson in politischer Bezie-
hung, unb zwar in der Frage der Rheinlandräumung vor
allen Dingen entgegen der Befürchtungen, die zufolge der
Schwierigkeiten in der Finanzkommission bestehen, zu
einem unerwarteten Erfolg gesfzührt haben, unerwartet in-
sofern, als man glauben mu te, daß vor Regelung der
finanziellen Verhältnisse Frankreich sich auf eine endgültige
Lösung der Räumungsfrage nicht einlassen würde. Wir
bringen in folgendem den Gang dieser hi torifchen Sitzung:

Der englische Außenminister Henderson
eröffnet-e die Sitzung und wies sodann darauf hin, daß bis-
her ernste Schwierigkeiten für die Annahme des Berichtes
der politischen Kommission bestanden hätten, daß sie aber
nunmehr alle Fragen in einer befriedigenden Weise ge-
regelt habe.
Auf Grund der geschlossenen Abkoiumen würden die Be-
fatzungsmäihte nicht einzeln, sondern gemeinsam die

Räumung vornehmen.
Es seien alle erforderlichen Maßnahmen ergriffen worben,
um bie Räumung sofort in Angriff zu nehmen und um alle
Berzögerungen zu vermeiden. Nin-die Räumung zu be-
schleunigen, sei im allgemeinen Interesse die vernünftige
Regelung getroffen warben, daß auf die Forderungen aus
den Schaben, bie aus ber Liquidation der Räumung her-
riihrten, verzichtet würde.

Die hier getroffene Entscheidung sei ein neuer Beweis
für die Aussöhnung zwischeidi Frankreich und Deutsch-

an .
Dann ergriff

Ministerpräsident Briand
das Wort Er drückte die Hoffnung aus, daß das Abkom-
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men über die finanziellen Fragen noch im Laufe des Don-
nerstag zustande kommen werbe. Briand wies sodann auf
die Bedingungen hin, unter denen die Räumung des Rhein-
landes durch-geführt werden solle unb sprach die Hoffnung
aus, daß diese Bedingungen

die baldige Inkraftfetzung des Younaulanes

gestatten und so auch eine möglichst große Beschleunigung
der Räumung der Rheinlande zur Folge haben wurden

Briand wies ferner auf bie Bedeutung der Tatsache«hin,
das künftig alle Schwierigkeiten, die sich aus den Artikeln
42 nnd 43 des Versailler Vertrages ergeben könnten. durch
die Schiedskoniniissionen des Locarnovertrages geregelt
würden. Diese liesäßen die Machteolliommenheit, um ‚eine

Untersuchung oder eine Feststellung zu treffen oder einen
Vergleich abzuschließen.

Wenn auf allen Seiten Opfer gebracht worden seien. so
fei- dies nicht zu bedauern, denn es sei im Interesse des

Friedens geschehen.

Reichsaußenminister Stresemann
beglückwünschte sodann den Präsidenten der politischen
Kommission zu dem erzielten Ergebnis unb drückte seine

Befriedigung darüber aus, daß der Präsident der politischen

Kommission, der englische Außenuiinister Henderfon, von

Aiibfang der Verhandlungen an den Standpunkt vertreten
ha e,
daß die Räumung des Rheinlandes unabhängig von
der Regelung der finanziellen Fragen, die im Finanz-
ausschuß behandelt wurden, durchgeführt werden müßte.

Dr Stresemann dankte sodann Briand weil dieser ihm die
Zusicherung gegeben habe, bie Räumung es Rheinlandes
werde so schnell wie möglich durchgeführt werben.

Dr. Stresemami stellte endlich mit Befriedigung fett.
daß keinerlei Sonderkontrolle für das Rheinland n

Aussicht genommen worden sei.
Der italienische Staatssekretär des Auswärtigen Grandi

sprach seinerseits die Befriedigung der italienischen Dela-

gation über das erzielte Abkomnien aus und erllarte, daß

Italien als Signatarstaat des Locarnovertrages jede Lo-

fung begrüße, die von neuem die Bedeutung unb die Le-

liensfähigkeit des Locarnovertrages hervorgehoben habe.

Zum Schluß erklärte der japanische Vertreter Adatschi,

daß die Durchführung des Boungplanes nicht mehr in

Fra e stehe.
Fu diesen amtlichen Mitteilungen des Generalsekretas

riats kann hinzugefügt werden-, daß die zwischen den

Besaßungsmächten gefaßten Beschlüsse über die Räumung

des Rheinlandes als endgültig anzusehen sind und lediglich

formell der Zustimmung der politischen Kommission und

« q"’7.-«·llsitzung bedürfen.

Die Beginne-gereiften
Die Konferenz, der an der Besetzung interessierten

Mächte Frankreich, England, Belgien und Deutschlcnd hat
einstimmig einen Bericht angenommen, ber ber politischen
Kommission vorgelegt werden wird und dessen Wortlaut
noch näher bekanntge eben wirb. Der Bericht wird im
einzelnen folgende Be timmungen enthalten:

Die Kommission stellt fest, daß die drei Besatzuiigsmächte
zu einer Uebereinstimmung über den endgültigen Beginn der
Räumung gelangt sind. Die Räumung soll am 15. September
beginnen. Die belgischen und die englischen Truppen werden
.in einer Zeit von drei Monaten gänzlich zurückgezogen wer-
den. Jn derselben Zeit werden die französischen Truppen die
zweite Zone räumen.

Die Räumung der dritten Zone

durch die französischen Truppen wird sofort beginnen, nachdem
die Ratifizierung des Youitgplaues durch das deutsche und das
französische Parlament erfolgt und der Youngplan in Kraft
getreten ist. Ministerpräsident Briand hat hierbei ausdrücklich
die Erklärung abgegeben. daß er nicht die Absicht habe. darauf
zu warten, bis jeder einzelne der übrigen an dem Youngplan
beteiligten Staaten die Ratifizierung des Youngplanes durch-
geführt habe. Die Räumung soll ohne Unterbrechung fort-
gesetzt werben, unb zwar so schnell, als es technisch möglich ist.
Sie soll spätestens in einem Zeitraum von acht Monaten, ie-
denfalls vor Ende Juni 1930 beendet sein.

Die Regelung der ,,Vergleichskommission«.
Jn der Frage der so enannten Bergleichskommission für

das Rhseinland ist ebenso wie in der Räumungsfraae e ne
end ültige Regelung zu tandegxekommen Die hierfur maß-
geb ichen Bestimmungen der ereinbarung lauten:

Jm Interesse einer allgemeinen friedlichen Re elung sind
die Regierungen übereingekommen, daß Streitfä e, de III
aus der Auslegung der Artikel 42 unb 43 des Versailler Bee-
trages (entmilitarifierte mheinlanbaoneg ergeben, ooe bie
durch den Locarnovertrag geschaffcne eutschsbelgische und
deutsch-französische Ver leichskommission gebrach werden
sollen, unb von dieser ommissioii gemäß der ihr nach dem
Locarno-Vertrag zustehenden Kompetenz und dem im Lorarnos
Vertrag vorgesehenen Verfahren behandelt werden sollen.

Nach Ansicht der maßgeblichen deutschen Stellen ändert
biee neue Vereinbarung an dem bisheri en ustande
ni ts. Die beiden Ausgleichskommissionen es drama-
Vertrsages blieben wie bisher nebeneinander bestehen auch
trete keine Aenderun der Zuständigkeit der Kommission-en
ein. n ber fchriItli en Vereinbarung werde ferner aus-
drückl eh mtgeftell ‚ ba bie beteiligten Mächte jederzeit das
Recht bä n, ben Vö erbundsrat anzurufen. .



Eine Erkiarung Dr. Wirths.
Neichsminister Dr. Wirth gab in der Sitzung der poli--

tischen Kommission. in der die Entschließung iiber die Ver-
gleichskommission im Rheinland angenommen wurde, fol-
gende in französischer Sprache abgefaßte Erklärung zu
Protokoll:

»Jn dem Augenblick, in dein die politische Kommission sich
über Diefe Entschließung geeinigt hat. lege ich Wert Darauf.
besonders zur Aufklärung der deutschen öffentlichen Meinung
festzustellen, dass die Herren Briand, Heiidersoii, immune, Stre-
semann und Wirth darin einig gewesen sind, daß der letzte
Satz des Vorschlages Hendersons in dein Sinne aufzufassen
sei, daß Deutschland gleichfalls das Recht hat. zu seder Zeit
den Nat des Völkerbundes g:·«:äß dem Rheinrakt zu befassen,
selbst wenn ein Vergleichsperfahren schon im Gange ist. Ich
lege Wert Darauf, daß diese Erklärung in das Schlinge-proto-
koll aufgenommen wird.«

Der BorschlagsHeiidersoiis, auf Den sich diese Erklä-
rung bezieht, deckt sich mit der von der politischen Kommis-
on angenommenen Entschließung iiber die Regelung der
rgleichskominision. Dr. Wirth hat durch die Abgabe die-

ser Erklärung die Absicht, das im Wortlaut des Rhein-
paktes nicht vollkommen klar aiisgedriiikte Recht Deutsch-
lands sicher ustellen, dass es in jedem Falle einer Entmilita-
riierungss wierigleit und bei jedem Stand der Sache zu
je eni beliebigen Zeitpunkt den Streitfall vor den Völker-
bund bringen, und dadurch die Vergleichskonimissioii aus-
chalten kann. Auf diese Erklärung Dr. Wirthe hin hat
riand festgestellt, daß Deutschland zweifellos das Recht be-
tze auf Grund der getroffenen Vereinbarungen jederzeit

an den Völkerbund zu appellieren.

Vor dein Ende im Hang
Der Zusammentritt der Vellionfereiiz zu der abschlie-

ßenden Sitzung ist jetzt endgültig- fiir Freitag nachinittag
vorgesehen, jedoch unter der ausdrücklichen Voraussetzung
daß im Finanzaussrhuß eine (Einigung über die noch offenen
an Deutschland gerichteten Forderungen in den finanziellen
Arn en erreicht wird.

Fu der öffentlichen Schlußsihuug der Konferenz werden
die beiden Berichte der politischen Kommission iiber die
äumung des Nheinlandes und die sBeraleichsl’ommiffion

owio der Bericht der Finanzkommission über das Inkraft-
. den des Voungplanes zur Annahme gelangen.
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Der Hohe Skoiiiixilssar von Pirliistina.

über ohe Kommissar von sBaliiftina, Sir Ehaucellonavird
Haus einem Amte scheiden müssen, da er den Schwierigkei-
· ten in jenem Lande nicht gewachsen zu sein scheint.

ṅ.‑‑‑.‑‑.‑‑‑ _— -.- .—

‘ Der Aufruhr in Palasiina
Englische Kampfflugzeuge gegen fliichteude Araber.

S-) Bonbon, 30. August.
Der Jerusalemer Sonderberichterstatter des »Dail:;

Expreß« meldet, daß arabische Scharfschützen, die sich in
einein größeren Dorfe aus den Jerusalem beherrschendeii
Bergen eingenistet hatten, überraschend durch britische
Tru pen, die von Panzerwagen und Flugzeugen unterstützt
wur en, aiisgeräiichert worden seien.

Viele Araber hätten sich ergeben. Hundert andere seien
geflohen unD dabei durch niedrig fliegende britische Flug-
zeuge mit Maschinengewehrfeiier niedergestreckt worden-.
Das ganze Gebiet sei Don toten Bedninen überlät aewesen.

Alte Schuld.
Roman von R. Kohlrausckp

Copyright by Greiner &Olo.‚ Berlin NWS

(Nachdruek verboten).
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.2. Fortsetzung
»Ich weiß nicht, ici verstehe Sie nicht.“
E n klein wenig lebJafter wurde jetzt auch die Sprache

es Kriminalisten.
»Herr Regierungsrat, Sie werden mir doch nicht im

Ernst abstreiten wollen, vor ein paar Stunden im Hause
er Ermordeten gewesen zu fein? ch sage nichti in ihrer
Dehnung. Dadurch bekäme te Sa se ein anderes Ges cht.
tber im Hause. Dafür haben wir eine scheinbar einwand-
reie Zeugin, die bestimmt erklärt, Ihnen eute abend auf
er Treppe zum ersten Stockwerk, wo die unewka wohnt,
egegnet zu fein.“ »

»Wer will mich gesehen haben?”
»Ich kann es Jhnen ruhig sagen, da Sie es ja ohne-

ies wissen müsseni die ungfer der Ermordeten. Sie war
ür Nachmittag und bend beurlaubt, kam aber aus
cgendwelchen Gründen früher nach Hause als bestimmt
wrden war. Sie sind ihr dabei aus der Treppe begegnet,
ie hat Ihnen »Guten Aber-d« gewünscht, und Sie haben
en Gruis -s««vidert.«

»Es- . rht wahrl«
«;B"esiiiueu Sie sich. Die Sache scheint mir zweifellos

irr-wesen. Das Mädchen hat angege en, es habe Sie bei
ievBegegnun mit Jhrem Titel angesprochen und »Guien
ilbenb, Herr egieriingsratl« esagt. Es muß also gewußt
sahen, wer Sie sind, hat mr auch Jhren Namen ge-
rannt und erklärt, Sie hätten im Laufe der letzten Wochen
iin -paarmal Besuche bei der Verstorbenen gemacht. Ein-
oandfr.eie, kurze, zu vorgeschriebener Zeit abgestattete Be-
uche, Herr Regierungsrat, die Sie ohne jedes Bedenken s
ergeben können-«

Düringers auf dem Schreibtisch liegende
ind iAsnete sich krampflaft ein paarmal. Da
o m
»Es-, ese Besuche ge e ich au.“

Hand s loß
un pra er

.
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es. nur ein igauch, unD sein Ton drang nicht hinüber zu
den beiden s

der Sache schon ein wenig näher.

Die genaue Zahl der Toten bei· diesem Kam fe, dem ihn-er-
sten, der überhaupt bisher wiihrend der nruhen attge-
funden habe, sei iiozh nicht bekannt.

 

 

   
Unruhen in Palästina.

Unser Bild zeigt die hebräische Universität, wo von den
Arabersi judische Studenten erniordet wurden. Darunter
die beruhnite Klagemauer, deretwegen die Unriiheii in

SRaliiitina entstanden lind.

Kleine politische Meldungen
Die Unter eichiiung des deutsch-politischen Lulstfahrtabkonis

mens. m" uswartigen Amt it von dem telvertreteiideu
Staatsge retiar Dr. Kopie und dem Polnischen esandten Final!
ein. A kommen süber Den Luftverkeir zwischen dem Deutschen
Reich und der Nepublik Polen unterzeichnet worden.

Neues Todesurteil in Litauen. Der Leiter der englischen
Abteilung in der amtlichen litauischen Telegraphen-Agentur,
Karosas »der wegen Spioiiagie zugunsten Polens verhaftet wor-
den ist, ist vom Feldgerieht zum Tode verurteilt unD rom
Stagtsprasidenten zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt
wor en.

Schon wieder ein einiwehrinann erstothen. Jn einein Gast-
hof in Steinpark bei elk kam es zwischen Heimwehrleuten und
Sihiitzbundlern zu einem Ziisiiiiiiiieiistoß. wobei ein Heiniwehrs
nimm mit einem Dolch leveiisgsssfdlisspp verletzt wurde.

——-s

Lokales und Allgemeines.
Gedeuktage am 31. August.

1809 Der Botaniker Oswald H e e r in Niederutzivyl geb.
1821 Delr Naturforscher Hermann v. Helmholtz in Potsda «

ge ioren.
1920 Der Philosoph Wilhelm Wu ndt in Leipzig gest.

Sonnenaufgang 5.1t) Uhr ·: Mondaufgang 0.17‘ llhr
Sonnenuntergang 1tl.50 Uhr ': Mondiiuteigaiig 17.a5 Uhr

—«—--—s.-—

weiteriage.
Das Tief verzog sich neuerdings etwas iveitern Jiacli

Osten. Die in den letzten Tagen eingetretene Bewoliuuzi
dürfte etwas zunehmen

Voraus-sichtliche Witterung.
Bei ziemlich heiterer Witterung weiterhin austeigende

Teniperaturen Leiihte südwestliche Winde.

—- 3eppelin-Weltfahrt-Gedeiikniiinze Die preußisch:
-St-aatsmünze, Berlin, teilt mit, daß anläßlich der erstei-
Welt ahrt des Luftschiffes »Graf Zepiielin« eine Medaille
nach ein künstlerischeii Entwurf des bekannten Bildhauers
Oskar Gloeckler aevräat wird. Die Borderieite der Gi-

---««---..-. .- -.-—-. .· I—-—. .. -

Ein Aufstöhnen tani von Hedwigs Suppen}, doch war

ännern. »
»Das freut mich. Sehen Sie wohl, so kommen mir

Mein Gott, es ist ja

l denkmünze zeigt die Pfosile von Graf eppelin als Schöp-
le·r, Dürr als Erbauer. Eckeuer als Fü rer. Die R eite
wirddurclz die Weltkugel mit genauer Darstellung der. id-
teile unD er Etappenstationen ausgefüllt Außerdem-wer-
den die einzelnen Fahridaten eingeprägt Dieiilnischrijtung
lautet: 1. Weltfahrt des.»Graf Zeppelin« 81929 Sämtliche
Gedenkniünzen tragen die Nandschi«ift:«ilireuß Staatsmünze
nebst cL‘geingehalt. Die-Preise der Gedeiitniiiuizen sind wie
iolgt. estgesetth iu.Fiiufniarlstückgröße in Bronze 3 Mark,
inS bers6sMark. in Gold 100 Mark sillußerdeni gelangen
Goldstücke im Durchmesser von 22ii Millimetern „aum
Freie ivon s25 ilJiart zur Ausgabe 
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- Die Temperatur in der Gemeinde-Vadeanstalt
betrug am 30. August 1929 morgens Wasser 21, Luft
28 Grad.

' — - T g-sor«.iiuuug zur Gexnseiiidevertreierfitziing in
Herischdorf am Dienstag, den 3. September -1929,
abenas 'Z Uhr. a. Niiiteiliingeiu b. Beschliißsarheii.
1. Beschlußfassung über Abtretung von Parzellen des
früheren Aiühlgrabeus an die Hausbesitzer Fritz Ne-
decker an.) Ein-il L’orcna. 2. Anirag des Ziegeiiziieht-
Verejus auf eine Beihilfe zur Vockhalluiig t}. Ber-
pachtuiig der Anschlagsäulen -’i. Antrag der Schule

« auf riliiiegnug einer Aschenbahu auf dem- Spoi«tplatz.
5. Erteilung einer Ausuahnzsegeuehmigung gemäß § 2
des Ortsstatuts vom 8. Januar 19th. l} Wahl je
eines Beisxtzers und zweier Stellvertreter zum Niiets
einiguugsanrt von Seiten der Hausbesitzer und der
Nisieter für das Jahr 1929. 7. Wahl je eines Veisitzers
und zweier Stellvertreter zum« Aiieteiniguugsaint von
Seiten der Hausbesitzer und der Niieter für das Jahr
jlllkitl 8. Anträge auf Unterstützung 9. Verschiedenes

° Mit Genehmigung der Neichsbahn sind aus
Sen Bahnhösen jetzt Plakate angebracht, Die dem- rei-
eiiL-eii stirblikum ausageii, wann der nächste evangeli-I

_ ehe Gottesdieust stattfindet, und wo sich die nächste
evangelische Kirche befindet. Dieselben hat der Evan-
gelische Presseverband für Deutschland von Künstler-
hand herstellen lassen .An Dein Hirschberger Bahn-
liofsgedäiite befindet sich ein solches Plakat von der
G intoenk ii«-ch-e.

hy. Miide am Eebe.n.... Zwei 20- und 21jährige
Schwestern, die Arbeiteriu Sophie und das Dienst-
iiisädeheu Hedwig Kutschera in Kunzendorf bei Hindens

- butgi erträukieussich in einem Baggerteich Sie ha-
ben die furchtbare Tat ans Verzweiflung darüber Ge-
gangen, daß sie bei einem- kürzlichen CBranDe Die ge-
sum-ten Aiissteuern verloren. Ihr Vater hatte vor
kurzer Zeit ebenfalls Selbstiiisord begangen. —-—— Eine
in Petersdorf zu Besuch weileude Dame aus Berlin

—-
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ticherweiie doch entliehen, wenn Sie fortführen, Die An-
wesenheit im Hause der Ermordeten am heutigen Abend
abziisireiten. Vorläufig geht meine Vitte nur dahin, mit
zu sagen, ob Sie dort nicht irgend etwas bemerkt, ge-
sehen oder gehört hoben, was auf Die Spur des Tät-ers

I-- w- s- k-,--—- ‚v v r--vv— v

 
am, als wenn e es Wort ihm Schmerzen ereitetei.

doch kein Verbrechen, einer schönen Kiinstlserin seine Ve-
wunderung zu Füßen zu legen. eilte Männer der Stadt
wären sicher gern an Jhrer Stelle gewesen« lind auch,
wenn Sie es versucht hätten, sich der Schauspielerin ein-
mal zu etwas weniger passender Tageszeit au nähern,

würde Jhneii das niemand verdenken —- vielleicht Jhre «o
Frau Gemahlin ausgeriommeii.«

»Lassen Sie meine Frau aus Dem Spiell«
»Ich fürchte, daß es auf die Dauer nichi möglich sein

wird, so sehr ich es bedauere, wenn ich sie verletzen muß.
Aber Sie werden es mir angeben, Herr Regierung-statt die
begreifliche Rücksicht auf . hre Frau Gemahlin wäre die

allendes Ableugnenetner bewiesenen Tatsache. Und in
garmlsosefte Erklärung für ;hr unter allen Umständen anf- l

 
hinweisen könnte-«

Diirtnger stand auf.
»Ich kann Jhnen immer nur wiederholen, Herr Kom-

missar, daß ich am heutigen Abend nicht in dem frag-
lichen Hause war, daß ich also nichts dort wahrnehmen
konnte, was von Wichtigkeit für Sie wäre.«

»Das ist Jhr letztes Worts-«
„älJiein letztes«
»Dann bleibt mir allerdings nichts übrig, als für

heute zu gehen. Jch empfehle mich Jhnen und ich be-
dauere, daß ich in dieser Sache der Gerechtigkeit nicht
habe dienen türmen."

Einen Moment noch zauderte der Kommissar, ais
wenn er mit einein schwierigen Entschliisse kämpfte; dann

hrem eigensten Interesse scheint es mir höchst erwünscht, | stand er aus unD ging mit kurzer Verbeugung zur Elite.
solch eine harmlose Deutung für Jhr Verhalten zu finDen.“ = Düringer begleitete ihn bis dorthin, rief das Mädchen

Tiiringer hatte bis jetzt immer nur vor sich hin auf
Den schivarzen Schattenfleck neben seinem Schreibtisch ge-
blickt. Nun hob er zum erstenmal Den Kurs und starrte den g
anderen mit iveitoffeiien Augen an.

»Was wollen Sie damit fageu?"
Es war wieder die langsame, scheinbar schmerzhafte

Redeweise von vorhin.
»Sie sind Jurist, Herr Regierungsrat Es bedarf also

keiner weiteren Antwort-«
Eine tiefe Stille folgte. Hedwig meinte, Die beiden

müßten ihr schnelles, angstvollezs Atmen vernehmen. Doch
wandte keiner von ihnen den Blick na der Seite, wo sie
hinter der Portiere verborgen stand. ie aßen einander
gegenüber, Auge in Auge, wie zwei Kämp er, von denen
jeder die Waffen des anderen prüft.

Endlich nahm der Polizeibeamte wieder das sltiort.
»Ich habe Ihnen Zeit gelassen, sich noch einmal zu

überlegeii,—ob es vernünftig, eine Tatsache zu leugnen.
Bedenken Sie auch, daß man —- bis ietzt wenigstens, Herr
Regierungsrat — keinerlei Verdacht irgend eriisterer Art
gegen Sie “hegt; solch ein Verdacht aber könnte mög- große, laftenDe Trauer.

‘
-

.

durch einen ruck auf Die Glocke herbei unD gab ihr den
Befehl, dein Vesucher das Haus zu öffnen. Dann trat
er in sein Arbeitszimmer zurück, die Augen auf den
Boden geheftet, in Gedanken versunken.

Mit raschem, tnstinktivem Entschluß war Hedwig aus
ihrem Versteck hervorgekommen und stand ihm nahe bei
der Tür gegenüber. Jhr uß aber hatte auf Dem Teppig
keinen Laut geweckt, und hr Mann war zu sehr mit-si
beschäftigt, um sie gleich zu sehen. Erst als er nach eini-
gen Augenblicken die Betäubung von sich abzuwalzen
suchte und ein paar schnelle Schritte vorwärts tat, sum
die Anwesenheit seiner Frau ihm zum-Bewußtsein.

» edwiglst««Ter Name klang fast wie- ein Schrei.
» a, --- .

» as ist, -- was gibt es, -·-- wie koinzmsizduhierheril4
, ils-war Dort.“
„ o —- dort im Zimmer?«
» a, —- tch habe gelauscht, -.hinter der Porttere Dort."
, h, warum ast du dass· etan·?«
Es war-kein orwurf in seinen Worten ---- nur eine

(Fortsetzung folgt.)



vergiftetesisich msit Leuchtgas Sie verstarb im Warm-
bijunner Krankenhaus. —' In Linden bei Glogau er-
lzangte sich in der Nacht der bekannte Auszügletr
r). Palm— (in einem Schwermutsanfalb —— In der
Wohnung feiner Großeltern in Käbeln bei Rothen-
burg OL. schoß sich ein Arbeiter in die Brust. Er
wurde schwerverletzt aufgefunden und in das Görlitzer
Krankenhaus eingeliefert.

—- Der Bogelzug hat bereits begonnen, obwohl sich oie
Witterung nach ein-er Reihe recht kühler Tage noch einmal
bemüht, möglichst sonnige und heitere Kulisseu aufzuziehen
Die Turmschwalben sind bereits vor einigen Tagen nb-
gezo en. Augenblicklich sind vor allem die leid-er bei uns
in eutschland nur noch so spärlich vertretenen Störche
dabei, die Lisette abzubrechen« und wärmere Gegenden auf
aufuchen. uch Wachtel. Grasmücke. Mauersihwalbe unk-
Kuckuck rüsten zum Aufbruch Der Abzug der anderen
Vogelarten geht erst um den Tag von Mariä Geburt ·
i8. September) oder noch später vonstatten

—- Zwangsversteigerungsversahren wurden in Preußen
in ber Zeit vom 1.Januar bis 31·März 1920 über 3072
ländliche Grundstücke mit einer Fläche non rund 50600
Hektar eröffnet. Von den eingeleiteten Striangsuerfnhrezi
wurden 943 ländliche Grundstücke siliorvierteijahr 10653
mit einer Fläche von rund 43500 Hektar (runb 37100
Hektar) betroffen, beren Besitzer in der Land- oder Forst-
wirtschaft hau tberuflich unb 1972 Grundstücke (1822) mit
rund 6400 He tar (rund 6000 Hektar), deren Besitzer land-
oder forstwirtschastlich nebenberuflich tätig waren. Ver-
steigert wurden 202 (203) Grundstücke von hauptberuflich
in ber Land- und Forstwirtschaft tätigen Besitzern mit rund
.10 000 Hektar Fläche (runb 10 400 Hektor) sowie 171 (166)
ssknxidstiicken von nebenberuflich Land- oder Forstwirt-

-.-"t treeisbeirrsden Besitzern mit rund 800 Hektar rund 900
\ a H H’

—- Ziihlung der Ehescheidungdsfälle.»Rach Mitteilung
des Statistischen Reichsaintes sin zurzeit Vorbereitungen
im Gange, die Statistik der Ehescheidungen in einer ur·
das ganze Reich einheitlichen Norm auszubauen. Hierbei
wird auch die Erfragung des chicksals der von der Ehe-

scheidung betroffenen Kinder ins Auge gefaßt.

f

F

hy. Gottesberg. 29. August. (“Nach dem» Tan3...)
Als ein hiesiger Liljähriger Schlepper nachts ein Mäd-
chen vom Tanz nach Hause begleitete, vergewaltigte
er es. Anzeige wegen Notzucht ist bereits erstattet
warben.

hy. Dhlaii, 29. August. (Ein Knabe als Brand-—-
ftifter.) Dieser Tage brannte die Scheune des Land-
wirts Pantke in Hennersdorf nieder. Als Vrandstifter
wurde jetzt der kaum aus der Schule entlassene Dienst-
juiige ermittelt. Er war von einem ans Nosenhain
stammenden Erntearbeiter, der ihm Zündhölzer gab,
zu der Tat verführt warben. Als Zuschauer äußerte
er beim Brand: »Gestern hat er uns noch gedrillt, und
heute sieht er die Beschei«iirig!« Der Brandstifter und
der Arbeiter, der sich aus dem Staube machen wollte,
wurden festgenommen.

hy. Frankenstein, 29. August. (Segelflugzeug auf
dem- Dach) Bei einem bei den Nickelwerken veran-
stalteten Schiilfliegen des Segelslugvereiiis landete ein
Fliegen der voins Wind abgetrieben wurde, auf dem
Dach einer großen thnbaracke. Er kam- unverletzt
davon, doch wurde eine Schornsteinröhre unigerissen
undeine Tragfläche beschädigt.

hy. Gürlitz, 29. August. (Eiii »Geist« abgestiirzt
und schwer verletztl) Liebespärchen, die auf den Pro-
menadenbänken vor dem Blockhaus bei des Model-
bahn sich Stelldicheins zu geben pflegten, beschwerten
sich seit einiger Zeit, daß es dort „fcheecht“. LDa dkie
erschrockenen Liebesleute meist fluchtartig den unheim-
lichen Ort verließen, konnte der Spuk nicht aufgeklärt
werben. Dieser Tage kam- der „Geift“ aber an dies
Unrechten. Er wurde verfolgt, stürzte einen hohen Ab-
hang hinunter, wo er schwer verletzt liegen blieb iundi
wurde nun mxühelos als ein -—— junger Ehaufseur ent-
puppt, der sichs ein Vergnügen daraus gemacht hatte,
die Liebespärchen zu belauschen und zu erschrecken.

hy. Grünberg, 29. August. (Das Kaiser-Wilhelm-
Denkmal) auf dem Hindenburgplatz wird jetzt abge-
brochen. Der südliche Teil des Platz-es wir in »mo-
gerner gartensarchitiektonischer Weise umgestaltet wer-
en.

hy. 'Guhrau, 29. August. (Vlutschande mit der
12jähri en Tochter.) In Guhrau trieb der Portieu
einer Fabrik fortgesetzt mit feiner 12iährigen Tochter
Blutschande. Die Folgen sind nicht ausgeblieben, so-
daß das Kind jetzt in eine Breslauier Klinik lgebracht
werden msußte. Gegen den Vater, der sich bereits das
Leben nehmen wollte, ist Anklage erhoben werben.

hy. Wehlau, 29. August. (Der Elefant als Aus-
brecher.) Beim- Ausladsen scheute ein Elefant des
Zirkus Amsarant und ging durch. Er drückte beiim
Holzhändler Krause den Zaun ein, konnte aber bald
wieder eingefangen werben. .

Fraustadt. Flugzeug fährtin die Zuschauer-
menge. Auf dem von der Deutschen Flugsport-Vereini-
Iunglhier veranstalteteii Flugtag ereignete sich ein f we-
er nfall. Der Pilot Sinai, benen hervorragenbe Lei tun-
en im Kunstfliegen die Zuschauer in SBegeifterung versetzt
tten, mußte, da der Motor aussetzte, auf einer polizeilich

abgesperrten Stelle notlandeir Das Flugzeug fuhr dabei
in eine Anzahl uschauer hinein, bie fich a s Zaungäste
hier aufhielten. wei Männer, eine Frau und ein ‘inb
wurden erheblich verletzt, doch befinden sich alle vier außer
Lebens-gefahr.

Gleiwitz. Gefahren der Straße. Als die sechs-
jähri e To ter des Fleischermeisters Wypierczyk vor dem
elter ichen ause fpielte, wurde sie von einem Kraft-
wagen überfahren. Das Kind erlitt schivere innere Ber-
le un en, jdenen es bald nach feiner Einlieferung in das
S «dtsche Krankenhaus erlag.

Pflaun n Stü ike g e r i f f e n. Auf der Anna-Grube
geriet r 3 Jahre alt-e Arbeiter Okresik aus Lubom auf
isher unausgeklärte Weise in einen in Bewegung befind-

lichen Teil der Sälförderbahn Dabei wurde sein Körper
in mehrere Stück-e gerissen. Ein Bein des Verunglückten  wurde in einer der hängenden Loren am Endpunkt der
Seilbahn in der Emma- rube aufgefunden

Neustadt ms. Todes turzsvom letzten Ernte-«
w a g e—n. Der 421ährige eme ndevorsteher und Bau-ern-

Die Saft.
Nicht einmal Herkules hätte

vermocht, was der iiebeiistehend

abgebildete Michel versucht: den

Betrag von 113 905 000000 Mark-

den Deutschland dein Pariser Tri-

butplan zufolge zahlen soll, zu

tragen. Würde Deutschland für

113 905 000000 Mark Gold knir-

sen und daraus Goldgeld prägen,

dann ergäben die gewonnenen

Goldstücke eine Last von

90 Millionen Pfund. Wollte man

sie also in Säcken zu je einem

Zentner forttragen lassen, dann

wären fast eine Million Last-

träger erforderlich. —- Wollte

man fiir den Betrag von

113 905000000 Mark Silber kan-

fen, dann würden die daraus zu

prägendeii S i l b e r g e l d-

stiirke so viel wiegen, daß

jeder einzelne Deutsche

s-— jeder Greis, jede Fran, jeder

Säugling 65 = Millionen-

Bolkes —- fernen Zentner

zu schleppen hätte . . .
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gutsbesitzer Raphael Trinczek in Olbersdbrf war mit dem
(Einbringen ber letzten Ernte beschäftigt. In schargm
Tempo fuhr er, auf dem Wagen sitzend, nach Hause. ei
einer Kurve lösten sich zwei Garben, und Trinczek stürzte
so unglücklich vom Wagen, dasz er das Genick brach und auf
der Stelle tot war.

Plesz. H i n t e r r ü ck s e r s ch o f f e n. Gine grauenhafte
Bluttat ereignete sich in Wesolla, wo ein gewisser Noras
feinen Schwager Geniballa hinterrücks erschoß. Als Ur-
sache zur Mordtat wurde ermittelt, daß zwischen den beiden
seit langer Zeit familiäre Zwistigkeiten und Unstimmig-
keiten bestanden, die oft zu schweren Zivischenfällen geführt
haben. So war es am Mordtag erneut zu Strseiti.keiten
gekommen Um die Mittagsstunde lauert-e Roras seinem
Schwager aus und schoß ihn mit zwei Karabinerschüssen
nieder. Darauf begab sich Roras zu seiner Geliebten und
blieb bei ihr bis zum nächsten Morgen, um ein Alibi zur
Hand zu haben. Roras, der inzwischen verhaftet wurde,
konnte des Mordes jedoch einwandfrei überführt werben.

Großgräditz. Auf der Jagd den Tod gefun-
d e n. Einem tödlischen Unglücksfall fiel der Ziegeleiarbei-
ter Schuntzel zum Opfer. Schüntzel, der an den Ziegelteich
gegangen war, um Wasserhühnchen zu schießen, war auf
feinem Ruheplatz ein-geschlafen Als er aufwachte, stieß er
beim Aufrichten an den Ab ug des neben ihm liegend-en
Teschings, das sich entlud. ie Kugel drang Schüntzel in
den Leib. Sein zum Besuch der Eltern kommender Sohn
fand beim Borbeifahren den Vater in seinem Blut-e liegend
auf. Trotz schneller Hilfe konnte der Berunglückte nicht mehr
gerettet werben, ba bie Leber erschossen war. Schüntzel hin-
terliißt Frau und vier unverforgte Kinder.
« Haynau. »Belohnte« Ehrlichkeit Eine hie-
sige Witwe fand ein Jackett, das ein Autoführer verloren
hatte. Als der Berlierer ausfindig gemacht worden« war,
nahm er das Jackett mit den Worten in Empfang: »Es ist
nur gut, daß ich’s wieber habe, benn in feinen Taschen
stecken 4000 Mark« Mit diesen Worten fuhr er davon,
ohne auch nur dur ein Wort der Frau zu danken oder sich
durch einen Finder ohn erkenntlich zu zeigen.

Haynau. Selbstmord durch Erlschießen Der
25jährige Sohn des Stellenbesitzers Wa ter in Hintereck
wurde in der Nähe der elterlichen 93ehnufung erfchoffen
aufgtefgxiden hatte. Alle Umstände deuten auf Selbst-
mvr n.

preußisch-Guddeutfche Klassenlotterie.
18. Tag der 5. Klasse vom 29. August 1929. "

Bormittags-Ziehung.
2 Gewinne zu 50 000 Mark 282003.
4 Gewinne zu 5000 Mark 75636 144905. ·
8 Gewinne zu 3000 Mark 2938 17099 27256 342745.
12 Gewinne zu 2000 Mark 125499 127334 209711

230320 341820 395241.
54 Gewinne zu 1000 Mark 3234 3845 12141 20306

31521 43527 122442 128072 164651 194334 202650
202919 205969 231860 237612 238627 243535 285375
294896 300724 312447 327968 347134 360327 378938
387595 396598. .

92 Gewinne zu 500 Mark 4391 10254 18943 23522
42043 43215 54147 58935 61938 62268 68099 73688
75463 86696 91071 98614 101542 109599 113466
144985 145880 146546 155634 170327 172604 186504
202949 223773 224622 237361 249212 253067 255513
298577 308805 335508 346774 347201 347405 364171
369481 375551 380041 389825 399475 399982.

Ferner 212 Gewinne zu 300 Mark .

Rachmittags-Ziehung.
2 Gewinne zu 25 000 Mark 35673.
2 Gewinne zu 5000 Mark 78579.
2 Gewinne zu 3000 Mark 242539.
8 Gewinne zu 2000 Mark 25317 38229 236224 252976.
46 Gewinne zu 1000 Mark 22811 30425 42806 56646

71096 75692 76328 77845 101286 166175 170769
170816 198278 207653 210850 222085 227627 241952
274188 275021 334265 393590 395048.

68 Gewinne zu 500 Mark 8278 14263 21646 25851
27163 30398 51839 56214 58215 58890 60123 80557
87719 112688 118613 125535 132429 132789 152355
181729 216395 219266 222406 237273 268725 304153
Fäsng 325549 326912 330439 375234 377429 380855

Ferner 188 Gewinne zu 300 Mark.
·-—- - -
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Zevvelins größter Triumph
Der überaus glänzende Abschluß der Erdballumkreismsk

eke- Berlin, 29. August.

Jubel ohne Maßen durchbraust die Welt, eine Hochstt
der Begeistcrung, ein Sturm der Freude, wie er wohl kauf-
ehrliiher von Dr. Eckener und seiner Mannschast hätte m-
dient werden können. Ueberall erkennt man rückhaltle
das gigantisihe Fazit dieses Fluges um den Erdball an,
überall ift man sich darüber im klaren, daß sich mit-dieser
Fahrt um den Erdball das gewaltigste Geschehnis bez
neuesten Zeit, nicht allein aus lustsahrttechnischem Gebiet,
sondern überhaupt, vollzogen hat.

Das Lustschifs hat die Gesanitstrerke der sogenannten
Weltfahrt von 35 400 Kilometer in 288 Stunden 35 Minu-
ten reiner Fahrtzeit bewältigt, b. h. bei 95 Kilometer dir-äh-
frhnittlicher Stundengeschwindigkeit-

Allerdings ist unser Luftschiff auf der letzten Etape
der Weltfahrt noch so manchen großen Schwierigkeiten _ -
gegnet. Die Fahrt mußte zeitweise unter der Einwirtum
sch a r f e r G e g e n w i n d e sehr verlangsamt und „eint
Z i ckza ckku r s eingeschlagen werben. Zuweilen mm zdje
Stundengeschwindigkeit bis auf 40 Kilometer zurückbgttns
gen. Später war dann wieder erheblich besseres etter
eingetreten.

Ungeheuere Begeisterung m Rentiert.
Ein einzig dastehender Siegeszug technischer Großtat.

Ganz Neuyork stand, als das Luftschiff wenige Minuten
nach 12 Uhr (M.E.Z.), von Fliegern begleitet, über der
Stadt erschien, im Banne des großen Ereignisses Juden
Straßen stockte der Verkehr, im Hasen ließen alle Echt“.
firenen minutenlang ihren Freudengesang vernehmen. us
den Hochhäusern wimmelte es von Menschen, denen zdser im
glitzernden Lichte der Morgensonne dahinschwebende sKvloß
Dies Lustschisfes einen prachtvollen Anblick bot. Um 12,12
ilhr iimflog das Lustschiff die g: e i h e its-st a t«u.e.

Die amerikanische Presse hatte wieder einen ihrer gr__' -
ten Tage. In Artikeln von enormer Ausdehnung und ritt
reichem Bild-erschmuck feierte man den glücklichen Abschluß
des Fluges um die Welt unb üb erschüttete Dr. Eike-
ner und seine Leute von neuem mit Lobusnd
A n e r k e n n u n g. Die amerikanischen Zeitungen werden
nicht müde, den triumphalen Abschluß der Erdballusnkreis
sung durch „Graf Zeppelin« stets von neuem wieber „als
einzig dastehenden Siegeszug technischer
Großtatzuwürdigen. ‚.

An dem Flugplatz von Lakehu r ft, wo bei ge dezu
idealer Witterung um 13.12 Uhr (M E.Z.) die Tan-
dung glatt vonstatten gegangen war, hatten sich „an?!
Botschaftsrat Kiep und Staatssekretär Meißner«.ber.e«ts
lange vordem zahlreiche andere maßgebende Deutsche sowie
viele amerikanische Behördenvertreter eingefunben. 7.9:.
Eckener reiste alsbald nach vollzogener Landung nach
Washington, um dort dem Präsidenten H o o v e r unb bem
Mar neamt den Besuch abzustatten.

Das Lastschiff salutiert.
Frappierendes lufttechnisches Manöver über Ehikago.

Mit besonderem Stolz wird von der Presse Ehikagos die
Tatsache vermerkt, daß der „Graf Seppelin“ am Muth
sei-it abends 11.20 Uhr bei der Ueberfliegnng von Ehilagi
in bewundernswerter Weise beim Erreichen der Stadt salu-
tierte, indem er sich, fast stillstehend, nach vorn verneigte.
Dieses lufttechnisrhe Manöver fei außerordentlich seapptes
rcnd ausgeführt werben. . »

S on län t bevor der Lu trie e über C ika o - ien,
war cepine nacjlss Hunderttau enden szählende hMefrschekxsch f sie
zur Was erfront, zum Mich an-Boulevard ufw., gept ert,

i
‚e

»- ·«».

um von ort aus ie Ankun t des Luftschisses zu erwarten
- .,.

«- - - .·-.i "w"« «- n. «- - ds«

Ein Gedenktag. «
‘5 Vor zwanzig Jahren . . .

m 29. August also genau am Tage der beendeten' A
.We1tfahrt dies deutschen Großiustschisses waren zwei Jahr-
zehnte ver amgen da unter Fihrun unseres unvergeßlichen
Schöpfers er L tfahrttechn i, des rasen Zeppelin,
ein Zep elinsLirtschiff zum ersten Male über der Reichs-

Errttixk „3911.. narnglratt er ir- titles-it



selber hat den gewaltigsteii Triumph seiner trotz aller Ver-
kennuiig so zähe und zielbewußt verfolgte Jdee leider nicht
mehr erlebt. Des Grafen Namen aber wächst noch immer
mit seinem herrlichen Werk, sein Veriiiiichtnis ward zum
größten Stolz unserer heutigen Generation ·
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Graf Zeppelin in Ecke-ww-

Der Flug um den Seehof .
Bilanz der Zeppelinfahrt.

Leistung macht stolz. Es ist uns eine außerordentlin
(Genugtuung, daß unser prächtiges Gr oßlu f t s ch i ff nis-
die uneingeschränkte Anerkennung aller _“Jcc.
tionen der Erde geholt hat, daß selbst unsere ehemaligen
Krie sgegner mit lebhafter Bewunderun die erstaunliche-n
ErfoPgeii dieses epocheinachenden Geschejnisfes zur Noti-
nahmen '

»Graf Zeppelin« flog jedoch nicht der Seiisation wegen
um den Erdball, es galt vielmehr die größte Kr a f i-
probe der Luftfahrttechnik, die Beantivortuns:-
der Frage, welchen Gesamtaufwand von Beanspruchun
man dem Großliiftschiff zutrauen barf.

Voreilige Leute glaubten vor wenigen Monaten aus
bem Mißgeschick, das den »Graf Zeppelin« bei Euers in
rankreich traf, den Schluß ziehen zu müssen, daß das Luft-

sihiffproblem noch lange nicht endgültig gelöst sei, daß ern
noch der ausreichende Beweis für dte Fahrtüch-
ti fett unb bie Fahrtsicherheit erbracht werden
mü e. Man hatte das Kind mit dem Bade ausgeschüttet
denn das Mißgeschick von Euers ging lediglich auf das
Konto einer technischen Neuerung, die noch nicht genügend
erprobt war unb zu den Schäden beim motorischen Antrieb
führte. Sie Wiederverwendiing des alten
Systems ist bei der jetzigen Fahrt um den Erdball durch
einen Erfolg gefreut werben, den man sich glänzender
kaum wird wünschen können Die bei dieser gewaltigen
Fahrt entwickelten großartigen Leistungen schließen
nun auch den letzten Zweifel aus, daß in beging:
auf Fahrtsicherheit und Fahrtüchtigkeit noch ein unbefrie-
digender Nest verbliebe. Wenn je dieser Beweis glänzend
geführt werden konnte, — die gefährlichen Situationen
denen sich das Lustschiff durch die reichlich unbestiindige
Witterung so hiiufig gegenübersah, und die nieisterhafte Be-
herrschung dieser Situationen haben wahrhaftig dein
„Quod erat demonsirundum" die Krönung gebracht

 

Selbstverständlich ist bei weitem noch nicht allen Pro: —·
blemen, bie sich für einen regelmäßigen transkontinentiilen J
Luftschiffverkehr ergeben, bie Eiidlösiiiig gekommen Für
den Ausbau eines regelrechten Fahrplanes werden noch
viele neue navigatorische unb meteoro-
logisch e Erfahrung e n gesammelt werden müssen
damit die Zusammenarbeit zwischen Wetterdienst unb
Manövrieruiigskunst, die jetzt schon eine beachtliche gegen-
seitige Vertraiitheit gewonnen haben» noch enger wird,
denn gerade hiervon wird mit zu allererst der Erfolg eines
regelmäßigen Verkehrs abhängen Wie ungeheuer ioichtig
eer weitere Ausbau des meteorologischen Dienstes ist, zeigte
sich mit besonderer Deutlichkeit auf den beiden letzten
Etappen der Fahrt. Unter Ausnutzung günstiger Rücken-
winde konnte. auf der vorletzten Etappe die St u n d eng e-
schwindigkeit bis zu 180 Kilonietern gesteigert wer-
Den. Treteu dagegen heftige Gegeiiwiiide auf, bann kann
wie jetzt auf der letzten Strecke Los Angeles——LakehurIt
die Geschwindigkeit auf 80, auf 60, ja sogar auf 40 Kilo-
meter herabgedrückt werden

Das wirtschaftliche Problem des regelmäßigen trans-
koiitineiitalen Liiftschiffdienstes wird vor allem aus dem
Gesichtspunkte heraus zur Lösung geführt werden müssen
wieweit sich die von dem Gedanken der Wirt—
schaftlichkeit diktierte Vergrößerung bei
Luftschiffe unb bie rößere Aufnahme-
fähigkeit für die Nutz ast mit den von den ine-
teorologischen Gesetzen (Luftwiderstand ufw.) auferlegter
Beschrän ungen in Einklang bringen lassen Diese unt
noch manche andere Einzelprobleme wird man erst nack
unb nach völlig klären können Auch diese Aufgaben werdet
gelöst werben, benn bie Erfahrung ist die beste Lehr-
meifterin.

Bei der wackeren iinverdrossenen und unermüdlichek
Art unseres Dr. Eckeiier haben wir jede Gewähr, daf.
wir auch mit den allerletzteii technischen Problemen ziin
großen Enderfolge kommen Th.

KonsisÄüf
Bad Marmlirnnn

Sonnabend und Sonntag
sz . Letztes Auftreten

WRiemer-H.Thomas
und Kapelle Hillinger.

Kutsche-treu Had- Marmlirmin
Direktion: Franz und Alfred Eiche).

Sonntag, den 1. September, 16"2lhr

Der letzte Walzer
Operette - von Strauß.
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Aus der Reichshauptsiadt
E: Aus der Hast entlassen Die Frau des Arbeiters

viioack aus der Waßmannstraße 33 unb ihr Freund, der
Eivoihekereghilfe Alexander Zolinski, die unter Dem Ver-
sacht, den (Ehemann Noask ermordet zu haben in »Hast
genommen waren, wurden jetzt wieder- aiif freien Fuss ge-
setzt. Nach den letzten polizeilichen (Ermittlungen hat “teacl
vermutlich doch Selbstmord durch Erhängen verübt.

‑: Gefährliche Bekanntschaft Sehr bös bekommen ist
einem Industriellen aus dein Osten eine Bekanntschaft, die
er, als er auf ber Durchreise nach Paris in Berlin Station
machte, am Bahnhof Friedrichstrxiße schloß Dort lernte er
eine junge Frau kennen die ihm so gut gefiel, daß er sie
zu einer Tasse Kafsee einlud. Kaum aber hatte er_feine
Tasse geleert, so befiel ihn betiiubungsiihnlicher Sultane,
der die ganze Nacht bis zum nächsten Morgen anhielt. Erst
nach bem Erwachen stellte der Industrielle fest, daß die
neue Bekannte ihm zwei Koffer mit Inhalt, 2000 Mark in
bar aus ber Brieftasche und außer Uhr und Kette auch die
Schmucksachen estohlen hatte Von der Kriminalpolizei
konnte die Diegin bereits ermittelt werben, unb zwar in
einem Hause der Luisenstraße.

Aus Nah und Fern
Landsberg Warthe). u dem Großfeuer in

Löormscselde wir gemeldet, aß im ganzen 28 Gehöfte trotz
enedrgis en Eingreifens vieler Feuerwehren niedergebrannt
sin .

Dresden B e e n b e t e r St r ei k. in Lohnftreit der
Musikinstrumenteiiarbeiter in Leipzig it ein-e (Einigung
erzielt worden

Freiburg. D e r K a t h o l i k e n t a g. Nach einem Fest-
gottesdienst begannen die Arbeiten des Freiburger Ka-
tholikentages mit einer Reihe von Vertretertagungen die
die eigentlichen unb letzten Vorbereitungen für die öffent-
lichen Verhandlungen zu treffen haben Jnsgesamt sechs
Gruppen befassen sich mit den unter Dem Thema »Nettung
der christlichen Familie« ziisamineiigefaßteii Einzelfragen
Unter anderem wurden auch die Bestrebungen auf Erleich
terung der Ehescheiduiig, auf Aeiideriing des Ehe- und Fa-
iiiilieiirechts und der Reform des Strafrechts erörtert.

Hamburg. Explosioii in einer ulver-
fabrik. Aus unbekannter Ursache ereignete ich in der
Pulverfabrik Krümmel bei Geesthacht eine schwere Explo-
sion. Sie entstand im Waschhaus der Nitroglyzeriufabrik
Das ausgebrocherie Feuer übertrug sich auf das Nitrierh·aus.
Dabei wurde der Arbeiter Kruse getötet. Einem zweiten
Arbeiter gelang es im letzten Au·enblick, sich durch den
Sicherheitstunnel zu retten Jnfo ge der Hitze war der
naheliegende Wald in Brand geraten Das Feuer konnte
-iach einiger Zeit gelöscht werben.

sannooer. Brand in der Eontineiital-
Sa o u t ch o u c - F a b r i k. Jn einem Mischsaal der Con-
.inental-Caoutchouc-Fabrik, der sich in einem Keller des
rusgedehnten Fabrikgeländes befinbet, entstand durch Fun-
‘fenflug von Schweißapparaten ein Brand. Nach dreistün-
"Jiger Tätigkeit durch die Verufsfeuerwehr in Verbindung
nit der Fabrik-Feuerwehr· gelang es, bes Brandes Herr zu
verden Der Materialschaden dürfte erheblich sein Zeit-
gereiligt waren die Löscharbeiten durch Gasbildung sehr er-
-i«.iiver .

Köln D a s 15. T o d e s o p f e r. Die Zahl der bei dein
kLisenbahnunglück in Buir ums Leben gekommene-i “Bez
sonen hat sich nunmehr auf 15 erhöht. Im Krankenhar
Buir ist die dort untergebrachte schwerverletzte Frau Mag .
sius Neval gestorben Der Zustand der übrigen 15 Schwei-
verletzten ist mich wie vor unverändert Der Zustand des-
Ichwerverletzteu Lokoniotivsührers des Unglückszuges, Nord
Sinus, gibt zu Besorguisseu Anlaß Neuerdings wickelt siiis
iuf der Strecke Köln—·-Aacheii der Verkehr wieder in nor
inaler Weise ab. Die Aufräumungsarebiten an der Un
gliicksstelle sind nach wie vor fieberhaft betrieben worden

Stuttgart. Sprengunglück in Cannstatt. An
der Neckar-Baustelle, einige hundert Meter unterhalb des.
Gittersteges, ereignete fich ein schweres Sprengunglück Ein
Zprengschuß ging zu früh los unb verletzte vier Arbeiter
so schwer, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden muß
ten. Ein Schwerverletzter schwebt in Lebensgefahr.

Augsburg. Veruiiglücktes “ oftauto. Das auf
der Strecke Ziemetshsausen——Schwaimünchen verkehrende
Isostauto fiel aus noch nicht einwandfrei geklärter Ursachr
in einen etwa drei Meter tiefen S raßen raben Zusiin
Personen ivurden dabei teils schwer, tei s ei ter verletzt.
Der Wagen war mit Trauergiisten die gera e u einer
Beerdigung fahren wollten, dicht besetzt. Der räsi ent ber
dtDbFfrpostdirektion Augsburg ist an der Unfa stelle einges-
ro en.

._ · -.-o-——_-_—_——. .-

Kleine Chronik
:i:s: Der Brand bei Moreni dauert an Nach den aus

Moreni eintreffendeii Nachrichten ist die Lage im rumäni:
schen Petroleumgebiet, über die wir wiederzolt berichtet
haben, überaus bebrohlich. Die brennenden ase verbrei-
ten sich unt-er ber Erde weiter, fo daß die Voraussetzungen
fur eine katastrophale Ausdehnung des Brandes gegeben
sind. Wenn es nicht gelingt, ben Brandherd zu unter-
drüåkten so ist das ganze Petroleumgebiet von Moreni be-
dro .

Großer Kirchenraub in Neapel. n der Kirche Santa
EhiaraJn Neapel wurde im Oratorium der Elarissinnen

--.- ——..-w.“—_.. ‚-..—_ -.——_. w- - u.—
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Motel Rosengarten,
Bad Warmbrunm Schlossplatz

Im neu int’cand geketzten Parkettiaale «
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Konzert mit
Tanzeinlagen.

Zu zahlreichem Befudr ladet ergebenfi ein

Richard Wenige.
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ein großer Kirchonraub begangen (Sitte könne im! inbr-
geiis die Sakristeitür aufgebrochen unb bemerlte, daß sämt-
liche Schränke gewaltsam eöffnet ivordeii waren Alle
NeliquienLchreine und die rnen mit ber Asche von Mär-
ihrem fin ihres kostbaren Schmuckes an Brillanten, Per-
len, Gold nnd Edelsteinen beraubt worden Die Diebe haben
sich eines Schatzes von unermeßlichem Wert bemächtigt

:H: Bergung eines gestrandeten amerikanischen Dainpiers
durch ein Hamburger Fahrzeu . Der Dampfer »Marie
Leonhardt« der Hamburger Nee erei Leonhardt & Blum-
berg hat auf der Reise von Hampton-Noads nach Ki b-i den
"i gefährlicher Lage auf bem Florida-Korallenrijf fest-
stzenden amerikanischen Dampfer »Lake Traba« abgefi2,·.eppt
nnd nach Miami gebracht.

His- Taiikdanipser in Seenet. Der der Vncuuin Oil i'
:hbrenbe 6699 sonnen große Tankdampfer »Paulsbo.·«-«

izt nach einer Londoner Meldung infolge tropischer Stürme
292 Meilen nordwestlicg von Tortugas in Not geraten.
stieldun en, bie den S S.-Nufen des Dampfers voraus-
ringen, efagen, daß an Bord Feuer ausgebro en ist. Der
» mpfer ,,Beaconhill« befindet sich auf bem ege zu dem
geführdeten Schiff.

_ :s:s: Gefahr-drohend hoher Wasserstand des Nil. Der Nil
kst nach Meldung-en aus Kairo in alarmierender Weise ge-
stiegen und hat bereits einen Stand erreicht, wie er seit
bem Bahre 1887 nicht mehr zu verzeichnen war.

4:): Grubenunglüik in Ostoberschlesien Auf der Hohen-
!ohe-Grube verunglückteii drei Grubenarbeiter infolge Zu-
bruchgehens einer Strecke. Die Verunglückten konnten nur
noch als Leichen geborgen weiden

:s1: Französischer Pestflugdienst in Chkle. Die chilenische
Regierung hat der franzdsischen Luftschiffahrtsgesellschaft
Compagnie Generale Aeropostale die Beförderung der Luft-
post nach Bolivieii, “Bern, Kanada, den Vereiiiigteii Staa-
ten und den dazivischenliegendeii Ländern übertragen

:ß: Neuer Rekordversuch mit Brennstoffnachsüllun . Wie
aus Chikago berichtet wirb, will bas Flugzeu „(See will“
einen neuen Daueriekord mit Brennstoffna füllung auf-
Itellen Am Donnerstag abend befand es sich 157 Stunden
in der Luft.

Nadiofchan
Isknndfunerograiiim für Sonnabend, den 31. August 1929.

Breslart tWelle 253) und Gleiiviti (welle 325). 16.30: Un-
terhaliuiigskonzert. —- 18.00: Stunde mit Büchern — 18.30:
stehn Minuten Esperauto. —- 18.10: Die Filme der Woche. —-
tu.25: Empfiiidsaiiie Neise ins Salzkaminergut. — 19.50: Vom
Hundertsten ins Tauendste — 20.15: Abendunter iltui . —-
22.30—24.00: Tonzinuiik L In m
Nundfunk-Prograinm für Sonnabend, den 31. August 1929.

Leipzig (Welle 259) und Dresden (Welle 319). 11.00: No en-
thal-Zz;eier, Festiikt anläßlich des 50sährigen Berufsjubiläiims
bon eheiinrat Dr.-Jng. e. h. Philipp Nosenthal. — 12.00:
Schallplatten. — 14.00: Schall latten. — 15.00: Suitelftunbe für
die Jugend. —- 16.00: Das esetz über den Berg eich zur Ab-
wendung des Konkurses. - 16.30: Konzert. — 18 05: Funk-
bastelftunde. — 18.30: Turmblasen —- 18.55: Arbeitsnachweis
;- 19.00:»Vortra . —- 19.30: Die Entwicklung des Wohnhiiiises.
.0.00: „Sie. Mr. “ rewn zu verurteilen?“ Schwank. —- Nach den
kläliendmeldungen bis 0.30: Von Berlin: Tanzmusik. —- 0.30 bis
I..‚0: Nur sur Leipzig: Nachtniuiik (Schallplatten).

Nundfuanrogramm für Sonnabend, den 31. August 1929.
Berlin Welle 418). 10.45: Bildfunk. — 11.00. Schallplatten.

‑ 1.1.00: ZU ilitürmusik (Schallplatten). —- 15.30: Zeitschrift und
tiefer. 16.00: Sie Prunklchlösser des »18. Jahrhunderts-.
113.311: Fremdsprachliche Vor rage. Spanisch. »-—— 17.»00: Joseph
Plaut. — 17.30: Aus dem Hause der Funkindustrie: Garten-
kouzsert. — Anschließend: Werbeiiachrichten und Mitteilun en
des Arbeitsamts Berlin-Mitte. — 18.50: Bildfuuk. — 19. :
“Berlins Finanzen — 19.30: Sas Land ohne Schatten Erleb-
nisse in iesopotainien und BakZPlonien -—— 20.00: Aus Kon-
retten (Schallplaten). — 20.30: “ us bem Hause der Funkindw
ftrie: Große Kleinkunft. — Wii rend der Pause: ·Abendmeldun-
gen. Bildfunk. — Anschließend iis 0.30: Tanzmusik.

Königswusterhausen Deutsche Welle). 12.00: Künstlerische
Darbietuugeu für die Schule: iisik und Mensch. —- 14.30: Kin-
derbastelstuude. Allerlei zum Kinderfest. — 15.00: Die deutsche
Vildungsein eit. —- 15.45: Fürst Eiermann von Puckler-Muskaii.
Ein Lebens ild. —- 10.00: Sie beutfche Bildungseinheiit —-
16.30: Ver onalakteii in der Praxis. —- 17.00: Niichiiiittagskon-
zert von amburg. —- 18.00: »Achtung! Serfehrsfalle!“„(Ein
Gespräch mit Ehauffcuren — 18.30: Franzosisch sur Aiifanger.
18.55: Judividunlpsychologie und P ychoanonise —- 20.00: Schal-
iopin (Schallplatteii).—9 nschließen : Uebertngung von Berlin

Bereinskaieiider.
_ Esperanto Societo »Estonteco«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Rosengarten«. Gäste willkommen

StenographensVerein ,,Stolze-Schreti.«
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in des
(Strang. Schule. —- Säfte willkommen

Radfiihrerklub „Silefia“.
Dienstag, den 3. September, abends 8 Uhr Mo-
natsversanismlung im Hotel ,,Viktoria«.

Turnverein Warinbrunn
Mittwoch, den 71. September, abends 8 Uhr Nio-
iiatsversamsinlung im »Schlefischeii Adler«.

Schützengilde Bad Warmbrimn
Cmittwoch: Löffel-· und Lagenschießen

—- ::-«. DIE-Is-
.- ·- -- ‑‑‑.‑‑.‑‑..‑..

 
» ist« · .

stehest-it 993. mageren Punk-fort, Berlin N 24._


